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Schreiner – Tischler 

©pro clima ©pixabay

Barrierefrei – Schnittstellen - schwellenlos 



1. Barrierefreiheit – allgemein gedacht
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Nicht jeder hat eine körperliche Einschränkung, aber 
jeder profitiert von Barrierefreiheit !



1.1 Beispiel:
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Was versteht man darunter: (Mendimeter)
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Was versteht man vordergründig darunter: (Mendimeter)

- Rampen und Aufzüge – anstatt Treppen,
- Breitere Türen 
- Absenkbare Busse 
- Angepasste Grundrisse

Barrierefrei bedeutet aber auch: (und hier betrifft das fast alle 
von uns)
- Leichtere Sprache für Formulare oder Internet (kein Amts-

oder Juristendeutsch), Braille-Schrift für Menschen mit 
eingeschränktem Sehen

- Farbenblindheit 
- Vorübergehend eingeschränkte Mobilität bei Verletzungen 

oder Krankheit
- Aufzug auch mit Kinderwagen 

� Von Barrierefreiheit profitieren wir alle in bestimmten 
Lebenssituationen und beschränkt sich nicht auf Menschen 
mit Behinderungen 



1.2 Die Begrifflichkeiten 
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- barrierefrei:
nach dem deutschen Behinderten-Gleichstellungs-Gesetz (BGG) sind, frei formuliert, 
alle baulichen Anlagen, dann barrierefrei, wenn diese von Menschen mit und ohne 
körperliche Einschränkungen gleichermaßen frei genutzt werden können. 

Unterschieden wird aber nach öffentlichen und privaten Bereichen.

Im öffentlichen Bereich: orientiert man sich an Menschen mit starken 
Einschränkungen, etwa Rollstuhlfahrer oder blinde Menschen. 

Bei privaten Wohnungen: unterscheidet man zwischen barrierefrei und 
dem höheren Standard barrierefrei und Rollstuhl nutzbar.  Dieser Standard 
ist mit einem „R“ gekennzeichnet. 

� Regelwerk: DIN 18040 Teil 1+2+3 und die Landesbauordnungen (LBO Hessen §54)

Die DIN ist im Neubau immer anzuwenden, gleichwie die Landesbauordnungen. 
Im Förderfall sind die technischen Randbedingungen immer anzuwenden, auch in der Sanierung!

Im öffentlichen Raum (Plätze; Straßenraum): man orientiert sich an 
Menschen mit starken Einschränkungen, etwa Rollstuhlfahrer und blinde 
Menschen



2. Umbauen und neu Bauen – aber wie? 

Behinderten-Gleichstellungs-Gesetz BGG

– § 1 gilt für behinderte Menschen

- Benachteiligung beseitigen oder verhindern

- Gleichberechtigte Teilnahme am Leben gewährleisten

- Selbstbestimmtes Leben führen können 
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2.1 Rechtliche Grundlagen – Gleichstellung  

- § 4 Zugänge und Nutzbarkeiten
- In allgemein üblicher Weise 
- Ohne besonderes Erschwernis
- Ohne fremde Hilfe



2. Umbauen und neu Bauen – aber wie? 

DIN 18040 Barrierefreies Bauen – Teil 1 öffentliche Gebäude

- Teil 2 privater Wohnungsbau

- Teil 3 öffentlicher Verkehr und Freiraum 
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2.2 Rechtliche Grundlagen - normativ 

� Die DIN gilt für:
- Neubauten
- kann sinngemäß auch für Sanierungs- und Modernisierungsplanung 

angewendet werden 



2. Umbauen und neu Bauen – aber wie? 

Hessische Bauordnung (HBO)

§ 54 Barrierefreies Bauen (Neubau)

(1) In Gebäuden mit:

- (a) ≥ 2 Wohnungen  - mind. 20% der Wohnungen barrierefrei erreichbar 
und zugänglich sein, max. 20 Wohnungen. 

- (b) In diesen Wohnungen müssen die Wohn- und Schlafräume, eine Toilette, 
ein Bad sowie die Küche / Kochnische barrierefrei mit Rollstuhl zugänglich 
sein. 

- (c) Die Räume sind, nach Satz 2, so herzustellen und vorzubereiten, dass sie 
für eine barrierefreie Nutzung leicht einzurichten und auszustatten sind. 

- (d) Soweit die Wohnung über einen Freisitz verfügt, muss dieser von der 
Wohnung aus schwellenlos erreichbar sein.
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2.3 Rechtliche Grundlagen - gesetzlich 



2. Umbauen und neu Bauen – aber wie? 

Hessische Bauordnung (HBO)

§ 54 Barrierefreies Bauen (Neubau)

Einschränkung:

Die Abschnitte (a) und (b) gelten nicht, soweit sie nur mit einem 

unverhältnismäßigen Mehraufwand ungesetzt oder aus bautechnischen 

Gründen nicht erfüllt werden können. 
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2.3 Rechtliche Grundlagen - gesetzlich 



2. Umbauen und neu Bauen – aber wie? 

Hessische Bauordnung (HBO)

§ 54 Barrierefreies Bauen Einschränkung:

(2) Anlagen, die öffentlich zugänglich sind, müssen in den Teilen, die dem 
allgemeinen Besucher- und Benutzerverkehr dienen, barrierefrei sein 

(3) Diese Anforderungen gelten insbesondere für:

- Einrichtungen der Kultur und des Bildungswesens

- Sport- und Freizeitstätten 

- Einrichtungen des Gesundheitswesens

- Verwaltungs- und Gerichtsgebäuden

- Verkaufs-, Gast- und Beherbergungstätten

- Stelleplätze, Garagen und Toilettenanlagen  
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2.3 Rechtliche Grundlagen - gesetzlich 



3. Umbauen und neu Bauen – aber wie? 

Hier die wichtigsten Grundlagen für die Handlungsabfolge: 

Vor allem zuerst: 
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� Feststellen des Bedarf für Neubau als Planungsgrundlage und …

� Feststellen des Bedarfs für Bestand durch Vor-Ort-Termin 
anhand einer Checkliste; (die DIN ist hier nicht immer zwingend 
anzuwenden, da Bestand)

� Erstellen eines Planungskonzepts nach den Vorgaben der 
Bauherrschaft, der Art und Schwere der Behinderung und der 
vorgegebenen Angaben aus der DIN 18040 „Barrierefreies 
Bauen- Planungsgrundlagen“. 

� Analyse im Hinblick auf Fördermöglichkeiten; Antragstellung 
immer vor der baulichen Umsetzung der Maßnahme. 

3.1 Handlungsabfolge

©privat jacobi



3.2 Begrifflichkeiten: Unterschied „barrierefrei – barrierefrei R   (auszugsweise)
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Bereich Barrierefrei Barrierefrei R

Bewegungsfläche in Fluren, 
Räumen, Balkon/Terrassen

1,20m x 1,20m 1,50m x 1,50m

Platz neben und vor dem Bett 
und in Wohnräumen

Vor und eine Seite neben: 
1,20m; sonst neben 90cm

Vor und eine Seite neben: 
1,50m; sonst 1,20cm

Bewegungsfläche Flur, Räume, 
Balkon/ Terrassen

1,20m x 1,20m 1,50m x 1,50m

Bad /Dusche 1,20m x 1,20m

Türen Min. 80cm x 2,05m Mind. 90cm x 2,05m
Mit Türspion 1,20m Höhe

Bewegungsfläche vor
Küchenzeile (unterfahrbar)

1,20m (überdeckend) 1,50 (überdeckend)

Weitere Angaben: siehe DIN!

Barrierefrei (R) ist immer in öffentlichen Gebäuden umzusetzen 

(lichte Breite) 
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4. Das „barrierefreie Haus“
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4.1 KfW altersgerechtes Umbauen

Einzelmaßnahmen   - altersgerechtes Haus

Gilt nur im Sanierungs- oder Modernisierungsfall; nicht für Neubau

(Technische Mindestanforderungen sind zwingend einzuhalten)

©kfw
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5. Allgemeine Schritte zur Barrierefreiheit

1.  Erstes Beratungsgespräch
Abstecken der Kundenwünsche, Terminabsprachen

2. Bedarfsermittlung vor Ort
Kundenwünsche und Bedarfsermittlung aufgrund der vorhandenen körperlichen 
Einschränkungen; Raum-, Maß- und Planungsdetails; Grundrisssituation vor Ort auf 
Umsetzbarkeit prüfen; Förderfähigkeit und Fördermittel-Randbedingungen 

3. Entwurfsplanung
Abhängig vom Umfang der Baumaßnahmen; Fachplaner; Einhaltung der technischen 
Mindestanforderungen; Kostenplanung

4. Präsentation und Materialwahl, Nachhaltigkeit

5. Detailplanung
Grundriss-Anpassungen, Schnittstellen, Detailentwicklung, Boden- und Wand-
beschaffenheiten prüfen (Festigkeit Untergrund…)

6. Umsetzung der Baumaßnahmen;
Gewerkeübergreifendes Arbeiten vor Ort; Einhaltung aller technischen, gesetzlichen
fördermitteltechnischen Mindestanforderungen; Kostenmanagement



6.1 Was kennzeichnet eine Rollstuhl nutzbare Wohnung aus?
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- Rollstuhl-Abstellplatz (1,50m x 1,50m); mit Steckdose zum Aufladen 

- Bewegungsfläche 1,50m x 1,50m ist auch Möbeln und vor und hinter Türen notwendig

- Höhe von Bedienungselementen wie Tür- oder Fenstergriffe immer 85 cm über OK 

Fertigfußboden

- Bewegungsflächen dürfen sich überlagern (siehe spätere Ausführungen

- Unterfahrbares Waschbecken

- Stützgriffe an WC und Dusche

Tipp aus der Praxis:
- Bei Wohnungsmiete oder Kauf/Bau immer klar formulieren was gebraucht wird. Bzw. 

nicht jede angebotene barrierefreie Wohnung ist auch rollstuhltauglich.

- Schwellen- oder barrierearm, Senioren- oder altersgerecht sind keine klaren 
Formulieren und nicht definiert in den Normen, 

6. Planungsgrundlagen Umsetzung



6.2 Grundwissen für Planungsumsetzungen

Was hindert uns im Alltag: 
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� Treppen und Schwellen allgemein

� Zu steile Rampen 

� Schlechte Grundrissorganisation

� Schlechte Beleuchtung und Beschriftung

� Zu enge Durchgangsbreiten

� Schlechte Erreichbarkeit (Griffe, Arbeitsplatten usw. )

� Keine Unterfahrbarkeit bei Möbel

� Viele Unwägbarkeiten, die wir als Planer und Handwerker 
zum Positiven verändern können



7. Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.1) Bewegungsflächen allgemein: Platzbedarf von Personen mit Gehhilfen 

bzw. Rollstuhl
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1.20

1.20

mit Gehilfe
Sehbehinderter 
Menschen 

1.50

1
.5

0

mit Rollstuhlerwachsene 
Person 

barrierefrei Rbarrierefrei



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.2) Bewegungsflächen Rollstuhl
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Flächenbedarf Rollstuhlnutzer:
Fußspitzen und Ellbogen ragen über 
den Rollstuhl hinaus (DIN 18040-2)

Maße eines durchschnittlich großen Erwachsenen 

©bayr. Architektenkammer



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040
7.2) Rollstuhl
Geradeausfahrten sind wegen fehlender Rangier- und Bewegungsmöglichkeiten zu 

begrenzen. (keine lange Flure bei 1,20m Breite)
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Platzbedarf und 
Bewegungsfl. für 
Rollstuhlnutzer

Platzbedarf und 
Bewegungsfl. ohne 
Richtungsänderung 

©DIN 18040-2



7.2) Rollstuhl
Rangierfläche für Richtungswechsel und Wenden, bzw. Begegnung Rollstuhlnutzer und 
Fußgänger
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Lichte Breite (90cm) genügt 
für die Durchfahrt z.B. durch 
Türen oder kurze Engstellen 
in einem Flur oder Gehweg. 

Gehwegbreite 1.50m 
Geradeausfahrt bei 
unbegrenzter Länge. 
Wendemöglichkeit am 
Ende des Flures/Sackgasse 

Aus der Mindestbreite der 
Fläche für einen Rollstuhl von 
90cm ergibt sich für die 
Begegnung eine Breite von 
1.80m 

©bayr. Architektenkammer



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040
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� 1.50m Breite bis 15m Länge:
Am Ende des Gehwegs: Bewegungsfläche 1.80m x 1.80m 

7.2) Bewegungsflächen Rollstuhl - Gehwege sind ausreichend mit folgenden Maßen:

� 1.20m Breite bis 6m Länge:
Am Ende des Gehwegs: Bewegungsfläche 1.50m x 1.50m 

©bayr. Architektenkammer



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.3) Bewegungsflächen: Rampe   
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- max. Neigung 6%  

- Länge Rampenlänge max. 6,00m

- Podeste 1,50 x 1,50m

- Handlauf rechts und links 
Höhe Handlauf 85-90cm

- Nutzbare Breite mind. 1,20m

- Rechts und links: Radabweiser 

©DIN 18040-2



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.3) Zusammenfassung Abmessungen: Rampe
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© DIN 18040-2-2011-09     

Für barrierefrei und barrierefrei (R)



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.4) Konstruktion: Treppe: Handlauf / Geländer
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©HWK-FFM

- Höhe Geländer: 85-90cm

- Fortführen des Geländers 
nach der letzten Stufe: 30 cm

- Blindstufe ist nötig für den 
barrierefreien Handlauf

- dadurch größerer Treppenraum

- Fluchtwegbreite beachten (von 
Handlauf zu Handlauf)

Länge „a“ abhängig von dem 
Steigungsverhältnis 



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.4) Konstruktion: Treppen - Beleuchtung / Handlauf
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- Höhe Geländer: 85-90cm

©HWK-FFM

©HWK-FFM

Stufen sollten 
ausgeleuchtet sein 



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.4) Konstruktion: Treppen – Berechnung Steigung
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- Höhe Geländer: 85-90cm

- Fortführen des Geländers 
nach der letzten Stufe: 30 cm

- Blindstufe ist nötig für den 
barrierefreien Handlauf

- dadurch größerer Treppenraum

- Fluchtwegbreite beachten (von 
Handlauf zu Handlauf)

Länge „a“ abhängig von dem 
Steigungsverhältnis 

©HWK-FFM



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.4) Konstruktion: Treppen:  Berechnung Steigung
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Vorgehen zur Bestimmung des Steigungsverhältnis
- 1. Schritt: Welches Schrittmaß: 
Schrittmaß bequem: 62cm oder 63cm

- 2. Schritt: Berechnung der Anzahl Stufen (Steigungen):
Übliche Geschoßhöhe im Wohnungsbau von OK FFB bis OK FFB: ca. 2,75m
2,75 / z.B. 16 Stufen = 17,1 Steigungen 

- 3. Schritt: Berechnung Auftritt uns Steigung der Treppe: 
2 x 17,1 + a = 62                  
62 – 34,2 = 27,8        
Steigungsverhältnis: 17,1cm/27,8cm 85-90 cm



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.4) Konstruktion: Treppen:  Berechnung Steigung - Schrittmaßregel
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Die Mindest- und Höchstmaße bei Treppen für welche Anforderungen, 
regelt die DIN 18065      

85-90

85-90



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.4) Konstruktion: Treppen:  Berechnung Steigung nach DIN
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© DIN

z.B. Kellertreppen

z.B. Wohnraumtreppen

z.B. Altenheime



7.4 Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040
Treppe
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© treppe.de

Beispiele:
Wohnhäuser: 17/29
Mehrfamilienhäuser 18/27
Wohngruppe 19/25

75°-90°

Leitern
≤ 75°

Steiltreppen (Samba-, 

Spartreppen) als Ersatz für

Leitern und Auszugstreppen

a= 21cm

s=
 2

1c
m

a= 23cm

s=
 2

0c
m

s=
 1

7c
m

s=
 1

3c
m

a= 29cm

a= 37cm

30°-41° Wohnungs-

und Wohnhaus-

treppen

20°-30° öffentl.

Treppenanlagen

5°-20° Freitreppen

bis 5° Rampen und Auffahrten



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.4) Konstruktion: Treppenplanung – Berechnung Steigung

32

Tipp:

Eine Unterschneidung kann eine 
Stolperkante für ältere Menschen 
sein. Beim Hochziehen des Beins, 
kann der Fuß an der 
Unterschneidung hängen bleiben. 

©Trepedia



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.4) Konstruktion: Treppen – abzusichernder Bereich  
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DIN 180401:2010-10

Notwendige Treppen allgemein:

- Nutzbare Laufbreite 80cm 

- Steigung: mind. 14 cm; max. 20 cm

- Auftritt: mind. 23 cm; max. 37 cm

Barrierefrei: 
Treppen gehören nicht zur barrierefreie R Erschließung. 
Nutzbare Treppenbreite: für Aufzug (Lifter) nutzbar
Für Barrierefrei immer beidseitiger Handlauf



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.4) Konstruktion: Treppen – abzusichernder Bereich  
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1 - abzusichernder Bereich

2 - Geh-Bereich

DIN 180401:2010-10

≥
 2

2
0



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.4) Zusammenfassung Abmessungen:
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© DIN 18040-2-2011-09     

Für barrierefrei und barrierefrei (R)



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.5) Konstruktion: Türen
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- Lichtes Durchgangsmaß: auch bei einstehendem Türblatt bis OK Türblatt 

- Die Bedienelemente müssen 50 cm aus der Raum Ecke heraus gerückt werden

- Grifftiefe in der Türlaibung: ≤ 26 cm 

Lichtes Durchgangsmaß:

90cm – barrierefrei R
80cm - barrierefrei

©bayr. Architektenkammer

≥80
≥80



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.5) Planungsgrundlagen Türe
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Praktische Umsetzung nicht nur für Menschen mit Behinderungen:

Öffnungsarten:

- Karussell – und Pendeltüren sind keine barrierefreien Zugänge und als einiger Eingang ungeeignet

- Automatische Schiebetüren sind vorteilhaft da Flügel keine Bewegungsfläche benötigen

Maße:

- Nutzbarkeit ist abhängig von Abmessungen. Unterschied zwischen „barrierefrei“ und barrierefrei R“

Schwellen: 

- der Anspruch sollte die „Nullschwelle“ sein. Max. sind 2cm erlaubt, wenn es konstruktiv nicht anders 
möglich ist. 

- Abdichtungen zum Außenbereich sind nach Norm zu planen 

- Alternativ sind auch Rampen möglich



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.5) Konstruktion: Türen 
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- Schwelle: max. 2 cm 

- leicht zu öffnen (max. 25N / DIN EN 12217)

- Anfahrbarkeit

- Weitwinkelspion

- Gegensprechanlage

- Automatische Türöffner

m
in

d
. 2

,0
5

 m

ca
. 8

5
  (

1
.0

5
)

Lichtes Durchgangsmaß:

90cm – Barrierefrei R
80cm - barrierefrei

(mind. 80)

©HWK-FFM



7.5) Konstruktion: Türen 
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� Lichte Durchgangsbreite ≥ 80 bzw. 90cm (R)

� Lichte Durchgangshöhe: ≥ 205cm 

� Drehflügeltür: 90° aufschlagbar

© Tuer.de

50

≥
 2

0

Schiebetür Drehtür

Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.5) Türen: 

Maßliche Anforderungen 
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Lichtes Durchgangsmaß:

90cm – Barrierefrei R

©DIN 18040



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.6) Konstruktion: Fenster: was sollte man bei Fenstern beachten
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Beispiel für eine Fensterteilung. Großflächige Verglasung mit tiefer Brüstung (z.B. 50cm), so hat 
der Nutzer auch im Sitzen Ausblick. 

Hinweis: 

bei niedriger Brüstung ist auf Absturzsicherung zu achten!!! (niedrige Brüstungen können z.B. 
von Kindern erklettert werden)

©DGUV       

© bfb

Griff unten 



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.6) Konstruktion: Was sollte man beim Fenster beachten:
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© ift Rosenheim      



7.6) Zusammenfassung Abmessungen 1:
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Für barrierefrei und barrierefrei (R)

(R)         mind. 80x205cm barrierefrei 

© DIN 18040-2-2011-09     



7.6) Zusammenfassung Abmessungen 2:
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Für barrierefrei und barrierefrei (R)

© DIN 18040-2-2011-09     



Hinweis: Zusatzwissen Fenster
Ebenenmodell für den Einbau eines Fensters mit WDVS
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Einbau nach RAL © ift-Rosenheim      



a.) Zusatzwissen Fenstereinbau – Konstruktion 

� Überdämmung mind. 3cm 

� Rollladenführungsschiene immer vor der Laibungsdämmung

� Empfehlung: seitlicher Blendrahmen bei Rollladenführung 100m 

© Caparol GmbH     

h = mind. 3cm 

h = mind. 3cm 



b.) Einschub Zusatzwissen Fenstereinbau – Anschluss WDVS 
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© Caparol GmbH     

https://youtu.be/HEfc9i1wxjU Sto



c.)  Einschub – Zusatzwissen - Fenster
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U-Wert Bestandsgebäude z.B. 1975Konstruktion: Fenstereinbau - Zusatzwissen

AW =  2,5 W/m²K
FE =  2,9 W/m²K

DA =  2,5 W/m²K

KD =  2,5 W/m²K

20°C 13°C

16°C

Nur Fensteraustausch

18°C

16°C
20°C

Hinweispflicht:

Dichtere Hülle und bessere Oberflächentemperatur auf dem Fensterglas 
gegenüber der Außenwand, können bei ungünstiger Luftfeuchte im Raum,  
Feuchteausfall auf der Außenwand zur Folge haben.  (siehe GEG 2021)

FE = 0,94 W/m²K

AW = 2,5 W/m²K

Bestand
© HWK-FFM



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.7 a) Abmessungen und Bewegungsflächen im Flur
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Beispiel für die Zugänglichkeit 
barrierefreier Wohnungen 

Nach DIN 18040, Teil 2: Flurbreite / Verkehrsfläche

- barrierefrei: 1,20m; Durchgänge mind. 80cm 

- Barrierefrei (R): 1,20 mit Bewegungsfläche 
1,50x1,50 zum wenden. Durchgänge mind. 
90cm 

- Bewegungsflächen vor Möbeln: Barrierefreie: 
0,90m. (mit Gehhilfe) 

- Barrierefrei (R): 1,50x1,50m

- Empfehlung: beidseitig Handläufe für 
barrierefrei



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040
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Beispiel für eine 
Schlafzimmerplanung

Barrierefrei (R) 

7.8 Abmessungen und Bewegungsflächen Schlafzimmer

© Ambeno

≥ 1,50

≥ 1,20

≥
 1

,5
0



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040
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7.8 Abmessungen und Bewegungsflächen Schlafzimmer

© nullbarriere.de Barrierefrei (R) Barrierefrei  

- Richtige Abstände und gute Erreichbarkeit von Schaltern und Griffen
- Schiebetüren am Schrank sinnvoller
- Gute Ausleuchtung
- Gut bedienbare Griffe 
- Keine Teppiche oder Vorleger (Stolperkanten)
- Eventuell Haltegriffe oder Halteleisten 



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040
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7.8 Abmessungen und Bewegungsflächen Schlafzimmer

© nullbarriere.de

Auf eine flexible Gestaltung der 
Raumzuschnitte achten  z.B. fürs Alter 
oder eine Behinderung.



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040
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7.8 Abmessungen und Bewegungsflächen Schlafzimmer – Nachrüsten 



7.9 WC und Bad / Checkliste: die wichtigsten Anforderungen aus der DIN 18040-2
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Barrierefrei Barrierefrei R

ab OK FFB

Empfehlung mind. 100cm hoch

Verbrühungsschutz
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R10/B

Barrierefrei Barrierefrei R

150x150cm120x120cm

85cm ab OK FFB

Verbrühungsschutz 
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7.9 Badabmessungen

Barrierefrei Barrierefrei R 

©DIN 18040
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7.9 Badabmessungen - Höhen

Beispiel für die Ausstattung eines Duschplatzes 
mit Klappsitz in Ecklage. Der horizontale 
Haltegriff ersetzt einen zweiten Stützklappgriff. 
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7.10) Abmessungen und Bewegungsflächen   Küche  DO´s and DON´ts
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7.10) Abmessungen und Bewegungsflächen   Küche

mind.1,20

Beispiele für barrierefreie
Küchengrundrisse
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7.10) Abmessungen und Bewegungsflächen   Küche
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7.10) Abmessungen und Bewegungsflächen   Küche + Essplatz
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7.10) Abmessungen und Bewegungsflächen   Küche

Barrierefrei
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7.10) Abmessungen und Bewegungsflächen   Küche - Beispiel

https://youtu.be/5YIRTRQ-fUw Kirchheim Unterteck
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7.10) Abmessungen und Bewegungsflächen  Nachrüsten im  Küche
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7.10) Abmessungen und Bewegungsflächen   Küche  - Checkliste

https://youtu.be/5YIRTRQ-fUw?list=TLGGZrNEKZJBoN4yODAxMjAyMQ barrierefeie Kuche
https://www.moebel-koenig.de/tipps-und-trends/kuechen/barrierefreiheit-in-der-kueche



Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

66

7.11) Hilfsmittel allgemein -ausschnittsweise



7. Abmessungen und Bewegungsflächen nach DIN 18040

7.12  Bodenbeläge
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Empfehlung  mind. R 10



8. Übung Grundriss
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Hilfreiche Links

https://youtu.be/PiEOeTJOGK4 Einbau Schiene Alumat

https://www.moebel-koenig.de/barrierefrei Barrierefreie Küchen



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Handwerkskammer Frankfurt-Rhein-Main
Bockenheimer Landstraße 21
60325 Frankfurt am Main
T 069 97172 -818  • F  069 97172 -5818 • service@hwk-rhein-main.de 

www.hwk-rhein-main.de • www.rhein-main-campus.de
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Das Projekt „Smart Builder“, wird im Rahmen des ESF-Bundesprogramms „Berufsbildung für nachhaltige Entwicklung“ befördern.

Über grüne Schlüsselkompetenzen zu klima- und ressourcenschonendem Handeln im Beruf, durch das Bundesministerium für

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit und dem Europäischen Sozialfonds gefördert.


